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Wer sein Unterrichtsfach liebt, 
wird auf Anhieb eine Reihe von 
Ideen aufzählen können, die auf 
die eine oder andere Weise wich-
tig sind, die als Bindeglieder zwi-
schen verschiedenen Einzelinhal-
ten gesehen werden können, die 
vielleicht sogar das Besondere 
des Fachs im Vergleich zu ande-
ren Disziplinen ausmachen oder 
Anknüpfungspunkte darstellen, 
wenn große oder kleine Menschen 
Zugänge zu einem Fach fi nden 

und erkunden sollen. In der Mathematikdidaktik gibt es für 
solche übergreifende Ideen in ihren unterschiedlichen Er-
scheinungsformen und Schatt ierungen eine Reihe von Namen 
wie beispielsweise »fundamentale Ideen«, »zentrale Ideen«, 
»Kernideen«, »deep ideas«, »overarching ideas«, »key ideas«, 
»universelle Ideen«, »Leitideen«, etc. Bereits diese Vielfalt an 
Bezeichnungen und der Umfang der damit zusammenhängen-
den fachdidaktischen Literatur zeigt, dass die Ideen hinter den 
Inhalten als solche eine besondere Bedeutung für das Lernen 
haben können – und sollten. 

Oft  stehen solche Ideen Pate bei der Planung von Unterricht. 
Sie dienen dann häufi g als roter Faden für die Begründung von 
Elementen einer Lernumgebung oder einer inhaltlichen Vor-
gehensweise. Gelingt dies, so stand eine Idee, die wir hinter 
bestimmten Inhalten erkannt haben, bei der Konzeption von 
Unterricht im Vordergrund. Das ist gut so – es sollte aber noch 
weiter gedacht werden, und zwar an die Sicht der Schülerin-
nen und Schüler. Die Gretchenfragen lauten: Wird die Idee, 
die uns als Lehrkräft en hinter bestimmten Inhalten wichtig 
ist, auch für die Lernenden sichtbar? Bekommt sie einen Na-
men, so dass diese Idee auch zu einem Teil des fachbezogenen 
Wahrnehmungsrepertoires der Schülerinnen und Schüler wer-
den kann? Was tun wir, dass die Lernenden mit Hilfe der Idee 
über das, was das Fach ausmacht, bedeutsam sprechen lernen? 
– Und bei letzterer Frage geht es nicht nur um das Kommuni-
zieren über das Fach, sondern auch darum, wie Schülerinnen 
und Schüler ihre ganz individuelle Sicht auf das Fach organi-
sieren, wie Inhalte mental verknüpft  und geordnet werden.
Es macht also für Lernen und Kompetenzaufb au Sinn, die 
Ideen hinter den Inhalten in den Vordergrund zu rücken, sie 
im Unterricht sichtbar zu machen und mit Lernenden darü-
ber zu sprechen. Das erscheint eigentlich selbstverständlich, 
das Fach Mathematik ist aber ein gutes Beispiel dafür, dass 
das Sichtbarmachen der übergreifenden Ideen – jedweder der 
oben angesprochenen Begriff sschatt ierungen – bei weitem 
häufi g keinen festen Platz in der alltäglichen Unterrichtskultur 
hat, wie auch in empirischen Studien erkennbar wurde. Wir 
verpassen off enbar viele Gelegenheiten die potentiell sinnstif-
tende Sicht aus der Metaperspektive auf unsere Unterrichtsin-
halte zu fördern. 
Der Fokus auf Ideen hinter den Inhalten und inhaltsübergrei-
fende Ideen ist übrigens auch ganz im Sinne der Bildungsstan-
dards, die bekanntlich Kompetenzaspekte und inhaltsbezoge-
ne Leitideen – und damit eine Auswahl solcher übergreifender 

Ideen – ins Zentrum rücken. Dieser Ansatz sollte als Ermuti-
gung gesehen werden, im Unterricht ruhig auch viele weite-
re übergreifende Ideen in den Blick zu nehmen. Mathematik 
muss nicht nur allein über Aspekte wie »Argumentieren«, 
»Modellieren« oder »Darstellungen nutzen« beschrieben wer-
den, auch inhaltsübergreifend bedeutsame Ideen wie »Unter-
scheiden«, »Zerlegen und Zusammensetzen«, »mit Unendlich-
keit umgehen« und viele mehr können Lernenden helfen, teils 
überraschende inhaltliche Querbezüge herzustellen und nicht 
zuletzt mehr von der Facett envielfalt der Mathematik auch in 
ganz elementaren Inhalten zu erkennen. Es versteht sich fast 
von selbst, dass bei der Auseinandersetzung mit solchen Ideen 
die KMK-Kompetenzen auch jenseits von Kommunizieren 
und Argumentieren nahezu automatisch mit angesprochen 
werden. 
Neben Unterrichtspraxis und fachdidaktischer Forschung be-
steht vor allem auch in der Lehramtsausbildung und in der 
Weiterbildung praktizierender Lehrkräft e Handlungsbedarf: 
Das fachliche Wissen um Ideen hinter den Unterrichtsinhal-
ten ist hier ein zentraler Schauplatz. Fachwissen und Wissen 
über das Fach ist sicherlich eine Voraussetzung dafür, dass 
fachdidaktisches Wissen optimal genutzt werden kann, etwa 
Wissen über lernendenzentrierte Arbeitsformen im Unterricht, 
in denen Inhalte entlang übergreifender Ideen von Lernenden 
besonders gut verknüpft  werden können [z. B. mathematik 
lehren Heft  173; KUNTZE, S. & DREHER, A. (Hrsg.). (2011). Big 
Ideas im Zentrum des Mathematikunterrichts. Ludwigsburg: 
Päd. Hochschule]. Die Anforderung an angehende Lehrkräft e, 
Fachwissen in Verbindung mit Wissen über das Fach aufzu-
bauen stößt in der Lehramtsausbildung häufi g nach wie vor 
auf institutionelle Hindernisse, wenn etwa die Möglichkeit 
verschenkt wird, universitäre Fachveranstaltungen mit Anre-
gungen zum Kommunizieren über Fachinhalte und Lerngele-
genheiten bezüglich der Reorganisation von Inhalten anhand 
vernetzender übergreifender Ideen anzureichern. Hier liegt 
ein Schnitt bereich zwischen Fachwissenschaft  und Fachdidak-
tik, der nur durch Kooperation und geeignete Ausgestaltung 
von Veranstaltungen und Studiengängen optimal ausgestaltet 
werden kann. Es ist also auch notwendig, die Ideen hinter den 
Inhalten in der Lehramtsausbildung in den Vordergrund zu 
rücken.
Autonom und verantwortlich handelnden Lernenden – ob 
es sich dabei um Lehramtsstudierende, Lehrkräft e oder ihre 
Schülerinnen und Schüler handelt – sollte es schließlich gestat-
tet sein, eigene Ideen zu identifi zieren, die für sie in einem Fach 
bedeutsam sind, die Erklärungspotential aufweisen, Verknüp-
fungen und Vergleiche im Fach oder zwischen Fächern zulas-
sen oder die sie ganz einfach schön am Fach fi nden. Was die 
jeweilige Idee wirklich an Gehalt hat, wird sich im Diskurs mit 
anderen Lernenden zeigen – insofern ist Off enheit hier sinn-
voll und ein etwaiger »Lehrplan für Ideen hinter den Inhalten« 
eines Fachs sollte bestenfalls Vorschlagscharakter haben dür-
fen. Argumentationsanlässe sind garantiert – und schließlich 
besteht vermutlich in allen wissenschaft lichen Disziplinen die 
eine übergreifende Idee gerade darin, nach für das Fach be-
deutsamen übergreifenden Ideen zu suchen.
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